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Thurgauisches Kammerorchester
für den Frieden

«Ich liebe die Musik - ich gebe ihr den ersten Platz nach der
Theoloeia. >

Martin Luther (1530)

Protestantisch-Innigen
harmonisch vereine.

Liebevollstes Studium der
Partitur gehört dazu, um auch
nur annähernd die Schönheiten

des Werkes erfassen zu
können, das wohl als die höchste

Offenbarung des Bach-
schen Geistes anzusehen ist.
Die drei jungen Trompetisten
brachten zum Schluss ein
strahlendes Jubelgeschmetter,
das dieses Gebet um Frieden
zum durchschlagenden
Erfolg machte: Dona nobis pa-
cem! ty Evangelische Kirche Amriswil

Feierlich läuteten die Glok-
ken, als rund 350 Konzertbesucher

in die Amriswiler
evangelische Kirche einmarschierten.

Geboten wurde J. S.
Bachs Hohe Messe in H-Moll,
eines der Werke, die früher
zum kirchlichen Zeremoniell
gehörten. Aber seitdem das
Konzil das Latein aus dem
Gottesdienst abgeschafft hat,
hat sich in dieser Hinsicht
einiges geändert. Heutzutage
zahlt das Publikum Eintrittspreise,

um solche Werke zu
hören, und empfindet es nicht
als Stilbruch, dass eine Asiatin
Werke der katholischen Liturgie

singt. Der Hauptunterschied

ist jedoch der Applaus!
Anfang März ernteten das

Thurgauische Kammerorchester
und der Frauenfelder

Oratorienchor für ihr Sonntagskonzert

93 Sekunden
Applaus. Verdient haben es die
Musiker aus drei Generationen

mit einer sehr guten,
zweistündigen Darbietung unter
der Leitung von Jacques Las-

serre, der übrigens mehrere
EOV-Orchester dirigiert.
Besonders erwähnenswert war
unter anderem die Leistung
des Flötisten, der zwei Partien
des Agnus Dei ohne scheinbar
grosse Anstrengung wunderbar

zur Geltung bringen konnte,

obwohl er halb hinter der
Katheder versteckt war.

Zwischen den Sätzen
verschwand der Dirigent hinter
ein Blumenarrangement, um
sich die Stirne diskret abzuwischen,

während eine Dame
aus der ersten Chor-Reihe
vollhals gähnte. Die Zuhörer
merkten es nicht - sie nutzten
die paar Sekunden Stille, um
sich auszuhusten oder mit
ihren Nachbarn ihre Eindrücke
flüsternd auszutauschen. Die
Protestanten lasen die verteilten

lateinischen Texte, die
Katholischen kennen sie ohnehin
auswendig. Das erinnert mich
an Albert Schweitzers
Meinung, Bachs Hohe Messe sei
ökumenisch, da sie das Ka-
tholisch-Grossartige mit dem
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